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Pressemitteilung 

Landessieger Europa-Quiz mit Josef Feldner und Marjan Sturm in Bozen 

Gemeinsames Kärnten zu Besuch in Südtirol 
• Mitglieder der Konsensgruppe informieren über erfolgreichen Weg der Verständigung in 
Kärnten 

• Herzlicher Empfang für jugendliche Landessieger und deren Begleitung in der Redaktion 
der DOLOMITEN, dem Tagblatt der Südtiroler 

Die Reisegruppe zu Besuch in der Redaktion der DOLOMITEN. Ganz rechts: Ressortleiter Hatto Schmidt. 
Ausschnitt aus dem Beitrag vom 7. April 

In einer vom Kärntner Heimatdienst gesponserten dreitägigen Reise nach Südtirol konnten 
die Landessieger des alljährlich vom Landesschulrat an Kärntner Schulen organisierten 
Europa-Quiz und deren Begleitung Wissenswertes über die Zweisprachigkeit in Südtirol 
erfahren. Organisiert wurde das Pressegespräch vom Südtiroler Landesrat a.D. Sepp Mayr. 

Die Kärntner Reisegruppe, der neben den Jugendlichen auch Mitglieder des Kärntner 
Landesschulrates mit Frau Gerlinde Duller an der Spitze, die beiden Mitglieder der Kärntner 
Konsensgruppe, Josef Feldner und Marjan Sturm, sowie der Obmann des Kulturvereins 
deutschsprachiger Jugend in Slowenien, Christian Lautischer angehörten, wurde vom 
Ressortleiter der Tageszeitung DOLOMITEN, Hatto Schmidt, nach Besichtigung der Redaktion 
in einem mehr als zweistündigen Gespräch mit anschließender reger Diskussion über das 
Zusammenleben der beiden Bevölkerungsgruppen in Südtirol informiert. 

Tageszeitung DOLOMITEN: „Vom Kampfmodus zum Dialog" 

Schon tags zuvor haben Heimatdienst-Obmann Josef Feldner und der Obmann des 
slowenischen Zentralverbandes, Marjan Sturm in einem ausführlichen Interview für die 
DOLOMITEN den erfolgreichen Weg von der Konfrontation zur Verständigung der beiden 
Bevölkerungsgruppen in Kärnten skizziert, was die Zeitung in ihrem Bericht mit „Vom 
Kampfmodus in Richtung Dialog und Diskussion" betitelte. 



Marjan Sturm (links) und Josef leldner mit dem damaligen Landeshaupt-
mann Luis Darnwalder im Jahre 2008 bei einem Besuch in Bozen. 

TAGBLATT DER SÜDTIROLER 
Freitag, 6. April 2018 w  w. d 010 m lt e n . lt 2,40€ Südtirol u. Trentino - 3,00€ restl.ltaiien u. Ausland 

MINDERHEITEN IN EUROPA 	
Freitag, 6. April 2018- 

Vom Kampfmodus in Richtung Dialog und Diskussion 
INTERVIEW: Josef Feldner (Kämtner Heimatdienst) und Marjan Sturm (Zentralverband slowenischer Organisationen) über die Lage in Kärnten 

BOZEN/CELOVEC/KLAGEN-
FURT (sch). Es war ein histori-
scher Schritt: Im Jahre 2005 einig-
ten sich der Kärntner Heimat-
dienst und der Zentralverband 
slowenischer Organisationen so-
wie die Gemeinschaft der Kärnt-
ner Sloweninnen und Slowenen 
auf einen Kompromiss in der 
Ortstafelfrage. Nur durch diesen 
Schritt war der Ortstafelkompro-
miss von 2011 möglich. Die Ob-
leute Josef Feldner (Heimat-
dienst) und Marjan Sturm sind 
am heutigen Freitag in Bozen zu 
Besuch. Die „Dolomiten" führten 
mit ihnen das folgende Interview. 

„Dolomiten", Mit dem Ortsta-
felkompromiss wurde die Hoff-
nung verknüpft, dass der Konflikt 
zwischen deutsch- und siowe-
nischsprachigen Kämtnern ge- 
löst und ein spannungsfreieres 
Zusammenleben möglich wird. 
Ist das der Fall? 
Josef Feldner: Diese Hoffnung 
hat sich weitestgehend erfüllt. 
Das großteils auf Basis des Korn-
promissvorschlags 2005 der 
Kärntner Konsensgruppe mit den 
Stimmen aller Parlamentspartei-
en verabschiedete Ortstafelgesetz 
2011 wurde ohne jeglichen Pro-
test von Deutschkärntner Seite 
und ohne ernsthafte Kritik von 
slowenischer Seite akzeptiert. 
Marjan Sturm: Mit dem Kompro-
miss wurde ein jahrzehntelanger 
Streit nicht beendet, sondern ent-
schärft. Mit den zweisprachigen 
Ortstafeln waren viele Vorurteile, 
nationale Positionierungen und 
symbolische Politikhandlungen 
bis hin zur Frage der Rechtsstaat-
lichkeit und der Bedeutung von 
Erkenntnissen des Verfassungs-
gerichtshofes verbunden.  

„D"s Der Ortstafelkompromiss 
ist keineswegs perfekt Er hat 
alte Ungleichheiten nicht besei-
tigt und sogar neue geschaffen. 
Einige Probleme wurden durch 
ihn nicht erfasst. Sehen Sie die 
Chance, dass diese Probleme in 
Zukunft gelöst werden können? 
Feldner: Nach dem jahrzehnte-
langen Ortstafelstreit in Kärnten 
konnte 2011 keine „perfekte' so-
mit für alle zu 100 Prozent akzep-
table, sondern nur eine auf größt-
möglicher Zustimmung auf bei-
den Seiten beruhende Lösung ge-
funden werden. Wie in vielen an-
deren Bereichen auch ist die 
Lösung für eine sehr kleine An-
zahl von Deutschkärntnern zu 
weitgehend und für eine ebenso 
kleine Minderheit unter den Slo-
wenischkärntnern zu restriktiv. 
Sturm: Der Ortstafelkompromiss 
ist ein Schritt weg vom Kampf-
modus in Richtung Dialog und 
konstruktiver Diskussion über al-
le offenen Fragen. 

„Volksgruppenpolitik darf 
niemals statisch, sie muss 

dynamisch gestaltet sein' 

Josef Fetdner 

‚.0": Es gibt nicht wenige Kärnt-
ner, die sagen, der Ortstafelkom-
promiss müsse ein Schlussstrich 
sein - die Slowenen hätten be-
kommen, was ihnen zustehe, und 
sollten nun schweigen. Teilen Sie 
diese Ansicht? 
Feldner: Keineswegs! Volksgmp-
penpolitik darf niemals statisch, 
sie muss dynamisch gestaltet 
sein. Rückblickend bedaure ich 
es, dass ich lange Zeit in meiner 
Funktion als lleimatdienst-Ob- 

mann stets auf den Buchstaben 
des Gesetzes gepocht und dar-
über hinaus gehende Forderun-
gen der Slowenen als maßlos be-
zeichnet habe. Somit darf auch 
das Ortstafelgesetz kein Schluss-
strich sein. Dem hat der Gesetz-
geber 2011 mit der sogenannten 
Öffnungsklausel auf Gemeinde-
ebene und somit der Möglichkeit 
einer Erweiterung auch Rech-
nung getragen. 

„D": In Südtirol spricht man von 
einer dynamischen Autonomie, 
die angesichts neuer Situatio-
nen immer weiterentwickelt 
werden müsse. Diese Ansicht 
wird inzwischen auch von man-
chen italienischen Politikern 
inner- und außerhalb Südtirols 
geteilt. Vertreten Sie diese An-
sicht auch im Hinblick auf Ihre 
Volksgruppe? 
Sturm: Volksgruppenfragen sind 
natürlich dynamisch zu sehen. 
Das reale Leben ist immer wieder 
Veränderung. So ist es auch im  

Bereich von Volksgruppen und 
Minderheiten. Das haben wir 
beim Ortstafelkompromiss so 
diskutiert und eine Öffnungs-
klausel vereinbart: d.h. Gemein-
den können in ihrem Wirkungs-
bereich zusätzliche zweisprachi-
ge Ortsschilder aufstellen. Das 
setzt Dialog und Konsens voraus. 
In 2 Gemeinden ist das gelungen, 
es gibt aber auch Beispiele für das 
Nichtgelingen. Dort steht noch 
der Kampf-Modus im Vorder-
grund. Es gibt berechtigte Hoff-
nungen, dass mit der Zeit sich die 
Philosophie der Öffnungsklausel 
durchsetzen wird. 

„D": Die Nominierung zweier 
Schuldirektoren in Südkärnten 
hat Streit ausgelöst. Dass sie 
zweisprachig sein sollen, um 
auch den slowenischen Teil des 
Unterrichts beurteilen zu können, 
wird von der FPÖ als Diskrimi-
nierung angesehen. Sehen Sie 
das auch so? 
Feldner: Ich bin kein Schulexper- 

HINTERGRUND 

In Art. 8 

der österreichischen Bun-
desverfassung steht: „Die 
Republik (Bund, Länder 
und Gemeinden) bekennt 
sich zu ihrer gewachsenen 
sprachlichen und kulturel-
len Vielfalt, die in den au-
tochthonen Volksgruppen 
zum Ausdruck kommt 
Sprache und Kultur, Be-
stand und Erhaltung dieser 
Volksgruppen sind zu ach-
ten, zu sichern und zu för-
dern",  

te. Dennoch bin ich der Meinung 
dass ein Schuldirektor, um seiner 
allseitigen Prüfungspflicht an sei-
ner Schule nachkommen zu kön-
nen, auch dann zumindest über 
Basiskenntnisse der sloweni-
schen Sprache verfügen sollte, 
wenn er selbst nicht Slowenisch 
unterrichten muss. 

„D': Reichen das Bildungsan-
gebot und die Möglichkeiten zur 
Entfaltung aus, damit die slo-
wenische Volksgruppe in Kärnten 
überleben kann? 
Sturm. Jedenfalls sind Bildungs-
fragen die wichtigsten Vorausset-
zungen für ihr Überleben. Dazu 
kommt aber, dass sich das gesell-
schaftliche Klima wandelt in 
Richtung der gemeinsamen Ver-
antwortung für den jeweils ande-
ren: vom Gegeneinander, dem 
Nebeneinander über das Mitein-
ander zum Füreinander. Wenn 
das Letztere umfassend gelten 
wird, dann wird der § 8 der Ver-
fassung erfüllt sein. 

„Vom Gegeneinander, 
dem Nebeneinander über 

das Miteinander zum 
Füreinander." 

Marjan Sturni 

„D": Was interessiert Sie beson-
ders bei Ihrem Besuch in Süd-
tirol? 
Feldner: Der Heimatdienst hat in 
den vergangenen Jahren den 
Landessiegern des „Europa Quiz" 
an den Höheren Schulen jeweils 
eine Reise nach Straßburg und 
Brüssel zur Besichtigung des Eu-
ropaparlantents gestiftet im Inte-
resse der Stärkung des Europabe-
wusstseins. Die Landessieger 
2018 haben wir heuer zu einer 
Reise nach Südtirol eingeladen: 
Einerseits, um ihnen die Schön-
heit des Landes und dessen Se-
henswürdigkeiten näher zu brin-
gen und anderseits um über 
„Zweisprachigkeit in Südtirol und 
Kärnten - wo liegen die Unter-
schiede?" zu informieren. Der 
große Kärnten-Freund Landesrat 
a. D. Sepp Mayr ist uns dabei eine 
wertvolle Unterstützung. 
Sturm: Südtirol ist eine interes-
sante und reiche Region. Südtirol 
hat uns immer wieder beein-
flusst, ins Guten und mi Schlech-
ten. Was uns verbindet, ist die 
Tatsache, dass Minderheiten Sen-
sibilität und Empathie für andere 
Minderheiten entwickeln müs-
sen, dabei aber auch klar ist, dass 
es auch unterschiedliche Positio-
nen und Konzeptionen gibt und 
geben muss, Man muss vonein-
ander lernen.  

Das vollständige Interview lesen 
Sie auf wwwdolomitenit 
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